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er.  er W. Gäartner

raktische heologie eıne Hypertrophie
Anfragen in Verhältnis VON TrTaktischer Theologie
und Pastoraltheologie

Die olgenden Überlegungen fragen ach dem Zustand der
katholischen Pastoraltheologie. Ihnen eg die ermu-

tung zugrunde, daß es eine pastoraltheologische he0o-

riebildung geben onn (und müßte), die mı el

praktisch-theologischen Theoriebildung ZWEaTt verträg-
4165RCH aber identischnh a Sie wäar enr als die

Aneinanderreihung VO  - eorıen ber ver  ebene pasto-
raltheologische Handlungsfelder und entgegen dem pro-
estantischen Sprachgebrauch ehr als eine Berufstheo-
rie der Pfarrer DZW. der hauptamtlichen Mitarbeiter.
Die Anfragen den Zustand der Pastoraltheologie sind
VO  » der Hypo  ese ge.  e  e  9 daß die derzeitige nbe-
stimmtheit eses Faches urc die tWwicklung des
pTt  tisch-theologischen nheitsdenkens mı u I’-

SaC und gleichzeitig VO  ; berlagert A

i Problemlage
Betrachtet die wissenschaftstheoretische iıskussion
sSeit dem Trscheinen desu der Pastoraltheologie
bis eu 9 aßt die mMı au Okumenischer Perspe.  ve
entwickelte auberiorme ıon der Pasto;altheol ogie PE

Taktischen heologie" Ziel und Weg er heologischen
enkbewegung ZUSEaMmMeEN. Endlich Wa  H EL W eıinen

angwierigen historischen Prozeß gelungen, die Engfüh-
der en Pastoraltheologie" (als Berufstheorie

des Priesters) überwinden. in Anknüpfung A edan-
ken der inger (pastoraltheologischen) Schule ging
6 $ ÜE die "Lehre VOMmMm Selbstvollzug der K1lr-
che"5. 1SsS SChHNonN der VO  n der Pastoral—
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heologie ZuU raktischen heologie insofern markiert,
als E ehr Nur das pastor  e Handelin der
eelsorger DZW Pfarrer geht, gondern un alle
Beteiligten und imensionen des Selbstvollzugs Von

Kirche.," In den /0er ren erfolgte eine eilweise
Okumenisc geführte iskussion ber das elbstverständ-
nı der raktischen heologie, die gs Ür Leo
Karrers Vorschlag eine SUt Variante erhielt. Ver'-

Taktische heologie als Kritisch-konstruktive
Selbstvergewisserung (Theorie) der kommunikatıven FOor-
O christlicher und kirc TaxX im Oorızon des
aubens esus den Tristus" Wenn uch die Wissen-
schaftstheoretische Verträglichkeit der einzelnen An-
SAatze praktisch-theologischer Theoriebildung zueinan-
der unterschiedlich. ist, versuchen Sl och die
( S  © Traktische heologie als heologisches ach

begründen. Der Begriff Pastoraltheologie ist
der Nneuerren iskussion verschwunden oder Taucht OÖch-
gtrtens als eigentlic. berholtes Relikt ZUu

raktischen heologie auf. ] entste der Eind_ruck ,
Traktische heologie und Pastoraltheologie seien das-
sSe  e, Demgegenüber die sache, daß in der
deutschsprachigen katholischen Universitätslandschaft
das raktische heologie fast Nniırgendwo eX1l-
stiert, sondern ein el VO  ' sziplinen

die sich lLletztlich erst urc die Tokratie der
ultusministerien unter das gemeinsame ach der Prak-
tischen heologie drängen l:i.eßen"1 fınden sich
Religionspädagogik (Katechetik)!”, Homiletik, ur-
giewissenschaft, Caritaswissenschaf und eben asto-
raltheologie. Sie verstehen sich fast alle als Dis-
ziplinen der S S  © Taktischen Theologie. Prak-
Tische heologie ird also einerseits als Sammelbe-
zeichnung für verschiedene praktische Frächer" g—
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braucht (auf eser ene erfolgt auch die Wissen-
schaftstheoretische Begründung), und andererseits
mmer wieder Pastoraltheologie, die Ja u  D

eine isziplin eses aächerkanons darstellt

AT dieser Sachverhalt c stellt gich die rage,
ob die neue Praktische Theologie", die Ja als ach
fast, nirgendwo existiert, das elbstverständnis
und die Aufgabe der och immer existierenden Pastoral-
heologie überlagert. Les gilt sowohl für das ach
selbst wie für die Verhältnisbestimmung den anderen
praktisch-theologischen isziplinen. are dieser Über-
lagerungsproze nachzuweisen, würde ein fe-
enzierter Sprachgebrauch Z Debatte stehen, sondern
ne  — die rage;: Was ist Pastoraltheologie?

D Von der Pastoraltheologie ZU. Taktischen heologie
D Die Auflösung der "Gesamtpastoraltheologie"

Zur zeit der Einrichtungz der Pastoraltheologie al

Universitätsdisziplin Taucht die Bezeichnung astoral-
heologie Ll.M "EnNtTwur zZu Errichtung der heologischen
Schulen (1782) als Überbegriff für verschiedene —
tTische Fäacher" auf. och i1m handschriftlichen WUur.
VO  5 1774 verwendete autenstrauch Pastoraltheologie
"ausschließlich für die eigen  che eelsorgewissen-

die VO  b allem den Bereich der Individualseel-schaft,
umfaßte" Als kinteilungsprinzip für die

—  &© —  &© Pastoraltheologie, wie si Sich ast zwel
Jahrhunderte durchhielt, dienten die Tei rundkatego-
riıen nterweisungspflicht, usspendungs- und TDau-
ungspflicht. Die en Handbücher llustrieren 1les
eu  C Katechetik, iturgik und Homiletik (Teile der
nterweisungs- und Ausspendungspflicht) treten SsScCANOonNn



- 134 —

bei autenstrauch als Unterdisziplinen eu zutage.
Der Privatunterrich (Teil der Unterweisungspflicht)
und die Erbauungspflicht en "jenen Aufgabenbe-
Trelc der eigentlichen Pastoraltheologie, der später
Hodegetik Oder o01men. genann Wur on der
Leitfaden der eutschen Vorles bDber die Pastoral-

nheologie Trier" (Trier 1789) SOW1Le die "Okizze
der Pastoraltheologie für das Trierische TZStift" 781 «-

genNn, daß wissenschaftspraktisc die Einheit der asto-

raltheologie nicht en Wäar. Homiletik und ate-
chetik werden auber den rolegomen (1 VOon den Dompre-
gern übernommen. ancherorts verlagerte gsich die

Katechetik, die 1M ahmen der nNne  - efrichteten Pastoral-

heologie u  - sehr egrenz werden onnte,
VO.  e der Universität weg. Die pezialisie ent-

sich sehr, daß aus wi ssenschaftspraktischen
en die Einheit der "alten Pastoraltheologie"
ehr gewahrt werden onNnNntTe., Nus BOpp, eine£ der

enzyklopädischen Pastoraltheologen, schreı 1957 In
einem gew1lisse us hat nämlich die ortentwicklung,
VO  H em beli den onderdisziplinen (gemeint sind om1lı-
e  al  9 iturgik und Katechetik, der Verf.) angesetz
und bal dieser, bal jene eis  egünstigung zuteil
werden lLassen. J: ese Teildisziplinen sind 30Ö um -

angreic und problemreich geworden, daß si den alten
einheitlichen ahmen nen Die rage 1ST
durchaus brennend, ob ın Zukunft VO  b

19Pastoraltheologie im seitherigen Sınnn sprechen kann.,"
Dieser atsacnhne wurde dadurch Rechnung getragen, daß
zumindest f{üÜr die Fächer Katechetik (jetzt of  &A unter
dem Begriff Religionspädagogik geführt) und urgie-
wissenschaf eigene ehrstühle errichte wurden. n

re  urg 3Rn ıM erfolgte im Zusammenhang der we  eren
Spezialisierung Errichtung eigenen
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Ordinariats f{ür Caritaswissenschaf und chris  ch
SO aala heiteıs Die Gegenstandsbereiche und andlungs-
mens1ıonen VO  - Katechetik, Homiletik und turglie-
wissenschaf besaßen e schon enseits Ter tTheo-
retischen Begründung, eine gewisse Eindeutigkeit. Zu-
S  Ck Problem, das unter dem amen "Restpasto-
ral einige Zuordnungsschwierigkeiten ereitete.

Dn Das Problem der "Restpastoral"

Zu eginn unseres Jahrhunderts wurde der Pastoral-

heologie eın oppelter Ausdünnungsvorgang bar:
Z.Uum eınen die stehung der "Restpastoraltheologie"
urc dıe usgliederung ehemals pastoraltheologischer
Gegenstandsbereiche, ZUu anderen die orstellung Von

der Pastoraltheologie als Te der Amtspflichten des

eelsorgers, die ach dem ersiegen der een der -

binger Pastoraltheologischen Schule al euscholasti-
SCNEes Erbe och Wirksam Zwei TO  eme standen
L1M Raum
b eine Neuvermessung dieses Restes und amit eıne Neu-

estimmung des Gegenstandes der Pastoraltheologie
(Bestimmung des Materialprinzips) und

die Überwindung des unwissenschaftlichen und u -

heologischen erstäandnisses des Faches (Bestimmung
des Formalprinzips).

AlLls einer der ersten Antwortversuche au i‘ d1 Heraus-

forderung ird unter heologischen Gesichtspunkten die
Pastoraltheologie 1m ontext eıner Lle-

DiesSiologie des OrpPus CAristi mysticum" verhandelt.
Neudefinition der "Restpastoraltheologie" erfolgte in

Richtung eıner Seelsorgewissenschaft,.
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DD Pastoraltheologie als Seelsorgewissenschaf

seiner Monographie zwischen Pastoraltheologie und

Seelsorgewissenschaft" beschs  gt sich us Bopp mı
der Zukunft der dreigliedrigen Pastoraltheologie mı
den Fächern Didaktik (Homiletik und Katechetik), ur-

gik und Hodegetik. er wissenschaftspraktischen Ge-

sichtspunkten, iın Anerkennung der atsacne der est-

pastoral, fordert Bopp eıne eigene eelsorgewissen-
schaft, die aber wissenschaftstheoretisch M1l den ande-
_T’e  x Praktischen Disziplinen" verbunden bleiben sgoll.
Bopp vollzieh bDer NuUuL) eine pragmatische euum-

schreibung der "Restpastoraltheologie", sondern VeIr‘-

SuC die ne  - geforderte Seelsorgewissenschaf auch arı-

satzweise e  © O g begründen. FÜür die-

Begründungsverfahren gibt Bopp die Argumentations-
figur des dreifachen Änmtes Christ.ıi als eliebtes 11ie-

derungsprinzip auf und ührt die Unterscheidung "der
pastoralen Tätigkeiten in eigentlich priesterliche und

eigentlich seelsorgerliche" ein. Die eelsorgerliche
Tätigkeit ist "primär soteriologisch eingestellt. Und

chen Aufgabe
ist Gegenstan der Seelsorgetheorie"
eben die erwirklichung der soteriologis  &:  DDas Verständnis
VO  - eelsorge neben der Individualseelsorge auch
die emeıiıinde und Gemeinschaften. Sie Sind "Mutterboden,
Mittel und dieser Seelsorge. der gOter1ı10o-

ogischen estTimMmmMmuNg der Seelsorgetheorie "hat Bopp An-
gatze für eine Wesensbestimmung der eelsorge
geboten. S1ie mMaC. eu  C. daß die eigentlich seel-

sorgerliche Aufgabe der Kirche mı Ter omiletischen,
kateche  schen und liturgischen on iden-
15S5C 1isSt.," Die wissenschaftstheoretischen Grün-
den erfolgte DbDkoppelung VO  a} der Argumentations  gur
"dre  ache Chris stellt auch eınen Ansatzp  G
für die Überwindung der klerik  ı1ıstıschen Engführung
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der Nne  r bestimmten "Restpastoraltheologie" dar.
en der im sa heologischen esTimmuUunNg des achs,
die im inne OppS eine kinengung des Gegenstandsbe-
reichs ZU  H olge hat, ührt gleichzeitig eıne EI*-
weiterung ein,. Die } eelsorgewissenschaft soll siıch
in ung VOmM Ganzheitsgedanken bes  mmen
lassen. "Demgemäß Ol die egelsorgewissenschaf VOI’=-

gehen, wıe das ungeschiedene kirchliche en vorge
Leider nat Nus Bopp esen Gedanken eiterge-
führt, och wurde m .W. in der Frolgezeit aufgegriffen.
ES erfolgte LM Gegenteil eine ekklesiologisch begrün-
ete Absetzbewegung Von der Theorie der eelsorgewissen-
schaft“., die ZU Verlust er Seelsorgetheorie im ka-
holischen Raum e,

eelsorge und Pastoral en austauschbaren Begrifi-
fen, die sich urc einen en lgemeinheitsgrad aus-

zeichnen. egri mi einem en gemeinheits-
grad aber en die Eigenart, oder ar Nnichts ZU.

Unterscheidung spezifischer Handlungsfelder oll-
züge eizutragen. Sie verhindern geradezu die erortung
VO  w Phänomenen kirc. TrTaxX und die Bildung ent-
sprechender eorıen. TST 1ın Jüngerer zZeit erfäahrt
dieses "Kxatholische usfallphänomen" eine eue each-
tung ohl zuletzt WE den kiniluß der STO-
ralpsychologie.
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RZE Der Versuch ZUuU Überwindung der "Restpastoral-
neologie"

Mit dem Trscheinen des Handbuchs der Pastoraltheologie
wurde der Versuch unternommen, UuUrc geschic.  liche
und systematische Überlegungen die Aporie der "alten
Pastoraltheologie", insbesondere der Restpastoral,
überwinden. nNnz CAhustTer SsScChre im ber die (38 -
SC der Pastoraltheologie: "Von einer Pastoral-
heologie 1äßt sich ehr sprechen, ohne daß eine

genäaue Erklärung gegeben Wilrd, unter esem amen
gemeint ist jener 'Rest', der ach der bsonderung
VO.  e urgik, Katechetik und Homiletik verblieben
ist und häufig M1 'Seelsorge' oder 'Seelsorgewissen-
schaft!' ezeichnet Wird, Oder das Gesamtfel der prie-
sterlichen Tätigkeiten, W1ıe Nan iın der ‘alten' Pa-

storaltheologie im Auge und WO Wir den Aus-
druck 'Gesamtpastoraltheologie' gebrauchen, oder
das en und Wirken der Kirche als solcher und anzZer',
das dann u  b 1m uneigentlichen S5Sinn unter dem Begriff
'Pastor-al-theologie' ge werden kann., "

Dami-t Si1ind unter typologischen Gesichtspunkten dreı
odelle genannt, die in der Geschichte der Pasfo-
raltheologie ınren eZzugsp  U hatten

Pastoraltheologie als Theorie des seelsorgerlichen
enstes (Berufstheorie)
(Grundkonzeption Vonm Rautenstrauch)
Pastoraltheologie als eelsorgewissenschaf
(Cornelius rieg und Nus Bopp)
Pastoraltheologie als raktische heologie
(Anton Graf)
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Pastoraltheologie al rTaktische heologie

Das Handbuch versuchte die onzeption der Berufstheorie
und der Seelsorgewissenschaft berwinden und amit
die eue raktische heologie al eigenständige Wissen-

schaft, neDen der systematischen, iblischen und STtTO0O-
rischen heologie begründen. Pastoraltheologie al

Seelsorgewissenschaft bildete Gegenstandsbereich,
der Von "der lgemein wachsenden Besinnung. auf esen
un Struktur der Kirche L  o rage geste WUur

storaltheologie 1st Je Praktische heologie als
wissenschaftliche heologische rTe ber den je
aufgegebenen Selbstvollzug der Kirche" Sie 1rd

n ekklesiologisch begründet, ZU. Einigungsforme
einzelner Unterdisziplinen der "neuen" Taktischen

Theologie. Die nNneu propagierte "Pastoraltheologie als

rak  sche Theologie umfaßt) ehr Nu.  H die ig-
eit des einzelnen eelsorgers und SOom die )Pastoral-
heologie' in rem alten klerikalistischen Sinn, S OM-

ern auch und VO  b allem jene Fachbereiche, die in L1-

turgik, der Katechetik, der Homiletik, der Missionswis-
senschaft, der Caritaswissenschaft, der Pastoraltheolo-
gie uUuUSW. n
er wissenschaftspraktischen Gesichtspunkten soll die
Aufteilung ın Unterdisziplinen ber eibehalten werden,.

Was 18 aber 1m Handbuch die Aufgabe der Pastoral-
heologie, die Ja als Teildisziplin er Praktischen
heologie weiter existiert CAhuster greift azu der
zweiten Auflage des uc die nterscheidung KLO-
SsSTermanns VO.  » lgemeiner und spezieller Pastoraltheo-
ogie auıf. ne Nneue allgemeine TrTaktische Iheologie
(bei Klostermann allgemeine Pastoraltheologie genannt)

"die alles bedenkenist die Grundlagenwissenschafit,
muß, den einzelinen evtl.. gesondert ehandelnden
pastoraltheologischen isziplinen gemeins ; ist
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Oder VO.  - ihnen allen erücksichtigt Ooder bedacht
werden muß" Die Einzelwissenschaften Liturgiewissen-
schaft, Katechetik SW. knüpfen bei dieser rundlagen-
orschung 21 Ferner sind ene Felder, ormen und Mög-
Lichkeiten des O  ZUgs der Kirche eaCcC  en, die
bisher in keiner pastoralen isziplin ausdrücklich be-
handelt worden sind 7 .. Vollzug der Kirche als
in der eutigen Welt der Vollzug der Kirche der

Funktionen VO:  }DiOÖözese die verschiedenen ormen und
Gemeinde die verschiedenen möglichen und notwendigen
ormen und trukturen VO.  » nnerkirchlicher 007Td1Na-
tT1ıionNn usSW n2
Pastoraltheologie wurde dem Fach, das einerseits
rundlagenforschung für die gesamte Taktische Theolo-

gie etreiben hat und andererseits wiederum eıinen
est verwaltet. ehr die Seelsorgewissenschaft,
gondern das, W&a  n bei anderen isziplinen UrC. das ek-

klesiologische oder SONSTWLe geartete Gitter Dem
Pastoraltheologen ist O eine eue on zugewach-
S68NMN. ET ist der "Ober-praktische Theologe", der sich
VO  H allem die Grundlegung der Taktischen Theologie
als Gesamtes üÜümmern hat. erner hat sich O

das Z.Uu kümmern, "was bisher in keiner pastoralen 821-

plin worden ist"

Die sC Neudefinition der Pastoraltheologie
folgte also, öobwohl eser Begriff jetz VeIi-

mieden wird, ber eine esamtbestimmung der TrTaktischen

heologie ber einen spezifischen Gegenstands-
bereich oder eine spezifische Dimensionierung. Die KON-

SEeCqueENZ dieses Vorgangs 18S%T die sC. lerarc  sie-
L’UuN, einzelner praktisch-theologischer isziplinen. Li-
urgiewissenschaft, Religionspädagogik und Homiletik
werden theore  sch wieder ochterdisziplinen der
Pastoraltheologie, da sie Ja das Grundanliegen der
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Yraktischen heologie vertreten hat.,. lese D1is-

ziplinen überhaupt um diesen Änspruch Wissen oder i1hm

zustimmen, kann ıler erorter werden. uffallen
ist jedoch, daß für die ereıcne Religionspädagogik
und Liturgiewissenschaft die Bemühungen u ein Selbst-
verständnis des Fraches ense  s eses Änspruchs VeI'‘-

laufen. Der ne  e entstandene est erfährt m.. keine
eigene estimmung, sondern definiert sich Lletztlich in
ÄAbgrenzung Z den anderen isziplinen der pr  sch-
eologischen Fächergruppe. Betrachtet die Studien-
und rüfungsinhalte der Pastoraltheologie in der "Rah-

menordnung für die Priesterbildung", ıLrd eser Ein-
druck bestätigt. Stu  enziel ist Ort "das Kennenlernen
und die exemplarische yse VO  5 Feldern, Institutio-
ne  ® und ı1onen kirc.  er TaXlis, dıe Fähig-
keit, ziel- und zeitgerechte Titerien und Modelle 1M
orı1ızon der re und des Lebens der Kirche entwickeln

können" WTPATTE diese Formulierung gleich-
zeitig auf kirchliche Jugendarbeit, Gemeindekatechese
und rwachsenenbildung Z die zumeist ZU. Religions-
pädagogik DZW. Katechetik gerechnet werden? ine unter-
scheidende Beschreibung der Pastoraltheologie scheint
schwierig.
Die MO eispie des Handbuchs beschriebene Pro  emati

iın der Lın neue’en Entwürfen eliebten Unterschei-
dung VON Handlungsformen und Handlungsfeldern (oder
Handlungszielen und Handlungsbereichen) -in anderem Ge-
wand erneut zutage. Wilhelm Möhler nat in eınem Leider
unveröffentlichten Beitrag Dr  ische Theologie

Samm e  egrif für alle heologischen eorien,
die das gegenwärtige und zukünftige religiöse Handeln
Un Gegenstan haben" es  mMn T. Verschiedenen eli-
giösen Handlungsformen Or die klassischen Te1il-
Szıplınen der Taktischen heologie Lehren und
Lernen der Religionspädagogik; eröäta‘nde Mitte;lung der
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Homiletik; Helfen und Sich-Helfen(-1lassen) der eel-
sorgetheorie/Caritaswissenschaft/Theorie der politi-
schen Diakonie; nspirieren und en Sich-)Ein- und

usgliedern der Kybernetik/Kirchenrecht; ern und

symbolisches Handeln (Beten, Bekennen, Bezeugen) der
iturgiewissenschaft.
uffallen i1StT, daß alle praktisch-theologischen Dis-
ziplinen, auber der astoraltheologie, den religiösen
Handlungsfiormen zuzuordnen Tren. Lediglich die eel-
sorgetheorie als klassischer pastoraltheologischer To-
DOS scheint auf. ES ist überraschend, daß Möhler
aufgrund des rgebnisses seiner imensionierung eli-
giösen Handelns für eine "Allgemeine TrTaktische Theolo-
gie" plädiert, die neben der Wissenschaftstheorie die
Theorie des gesamtkirchlichen Handelns entwickeln
hat. ese "Allgemeine Praktische heologie (leistet)
einen eigenständigen ntegrierenden Beitrag gegenüber
den übrigen praktisch-theologischen Disziplinen. Sie
1S%T Te selber bereits die aktische Ne0o-
logie, sondern diese existier als Zusammenspiel. der
anderen isziplinen der speziellen TrTaktischen Theolo-
gie unter  ander und mı der Allgemeinen Traktischen
Theologie." Die Von Möhler beschriebene Aufgabe der
"Allgemeinen Taktischen Theologie" ird iın der ege
VO  a der Pastoraltheologie übernommen. amızt enbart
sich eine dem Handbuch unäahnliche Pro  ematı
Die verhandelten Themen der Pastoraltheologie scheinen

unel  eitlic gein und au 3O verschiedenem N1-
ecau liegen, daß ihre Systemati sierung Au ber den
Rückgriff au diıe gesamte Traktische heologie gelingt.
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O Nochmals raktische heologie und Pastoraltheologie

Leo Karrer stellt in geınen Grun  agenüberlegungen zu

Praktischen heologie est "Die Vielfalt dieser SO .

Gegenstände und Faktoren der TaX. spezialisieren die

raktische heologie iın ein es Bouquet VON unterein-

ander nochmals differenzierenden isziplinen, je achn-

dem, ob sich die urgle, die Verkündigung
seelsorgerliche Aufgabenfelder, die Strukturen und

Dienste der Kirche, die Pfarrgemeinde hande  ‚Schon
allein diese argen nNnweise machen offenkundig, wie

plur die raktische heologie 1SC ber
ebenso sind die en unterschiedlich, denn diese be-
sStTimmen sich VO  S Gegenstan er, WE  2A5 wiederum zZeigt, W1Ll
ein nzeiner Pastoraltheologe offnungslos berfordert
wäre, daktisch und methodisc. dieses ach in seiner

und Breite LM eingang vertreten müssen  N
Der Pastoraltheologe mMUu. 1les ja auch NC zumindest

den meisten Universitäten. Karrer estımm die jel-
Ta ach altlichen und metho  schen Triterlien. Sind
aber Gegenstan und Methode zwWel wesen  che Kr1ı-

terıen fÜür die Konstitution el wissenschaftlichen
Disziplin? In onsequenz der Überlegungen Karrers han-
elt sich verschiedene isziplinen, die
sich eben Leicht Der eıinen Leisten
lLlassen. Betrachtet man dıie Einzelwissenschaften 10158  H uUul-

geNäuU, aui, daß 8i ihre eigene rundlagenfor-
schung esıtzen und eın stbewußtsein als eigenstän-
ges ach.,. Goswin amm erm weist, WE auch mMı Be-

auern, arau hin, da für die Religionspädagogik
"außer bei G, CO ne eflexion au eıne Gesam  on-

zeption der Praktischen Theologie" STa  indet. ıe
die ur iewissenschaf NZU, 1rd der Eindruck

och fataler. der VvV1ıe  eschworene andlungswissen-
scha  iıche Konsens die gBallZe Breite pr  sch-
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theologischer isziplinen unter metho  schen Ge-
Ssichtspunkten unter eınen Hut bringen kann, enselLts
der altlichen Bestimmung, scheint mMı fraglich.
Die Forderung ach der Einheit der TrTaktischen Theolo-
gie euc. ein, WE eın W1l uch mmer definierte
allgemeine YTaxX ZUmM Gegenstan: genommen 1rd. Die EKin
eit der "allgemeinen Praxis" ver  elit ber die Auf-
gabe der Pastoraltheologie. ES 18 die rage, ob die
Wwissenschaftstheoretische iskussion, geführt auf der
ene der enkbewegung Praktische heologie" M
den Begründungszusammenhang für die isziplinen Homile-
Cik, Liturgiewissenschaft, arıiıtaswissenschaft, eli-
gionspädagogik (Katechetik) und Pastoraltheologie lei-
stet. wWas Pastoraltheologie 18% und Wäas sie, W1lssen-
schaftstheoretisch begründet, etreiben hat, scheint
MLr eine och unbeantwortete Frage.
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